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Abonnements Preis
pro Ouartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitunerſcheint iſi

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Anſchluß Nr. 158.

Nummer 221.

Halle, 19. September.
Vom dentſchfreiſinnig- ultramontanen

Kartell.
Das „Echo der Gegenwart“, eins der ärgſten ultra

montanen Hetzblätter, welches w jüngſt mit fanatiſchem
Eifer für Heiligthumsfahrten, Reliquienanbetung und
Wunderheilungen eintrat, fordert folgendermaßen zur Wahl
deutſchfreiſinniger Abgeordneten an „Wenn wir unſere
Anſicht dahin ausſprechen, daß bei den bevorſtehenden
Wahlen ein Centrumswähler einem Kartellkandidaten, alſo
auch einem ſogenannten Konſervativen, unter keinen Um-
ſtänden ſeine Stimme geben dürfe, ſondern den freiſinnigen
Kandidaten unterſtützen müſſe, ſo iſt der verſchwommene,
nichtsſagende konſervative Wahlaufruf die beſte Rechtfer
tigung dieſer unſerer Anſicht.“ Ein Liebesdienſt aber iſt
des andern werth. Dafür ruft Herr Eugen Richter in der
„Freiſ. Ztg.“ ſeinen Geſinnungsgenoſſen in Köln zu, es
ſei Ehrenpflicht jedes Freiſinnigen, ſich unter allen Um
n von der dortigen nationalliberalen Sippe fernzu

alten.

Vom Kaiſermanöver.
(Telegramm.)

Muüncheberg, 18. September.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte heute das Kommando des

3. Corps, welches mit der Avantgarde öſtlich von Müncheberg
und mit dem Gros hinter Müncheberg ſtand, übernommen.
Se. Majeſtät hatte befohlen, die weniger gute Stellung vor
und in Müncheberg nur in leichten Gefecht zu vertheidigen,
während die Hauptſtellung auf den Höhen bei Bahnhof Dahms-
dorf Müncheberg ſchon ſeit Tagesanbruch fortifikatoriſch verſtärkt
wurde. Der Kaiſer beobachtete zuerſt den Anmarſch des Garde-
Corps und das Gefetht von den Höhen öſtlich von Müncheberg
aus und ging dann auf die Hauptſtellung zurück. Das Garde-
Corps unter dem General von Pape hatte verſucht, mit der
erſten Diviſion und einer Kavallerie-Diviſion den linken Flügel
vom dritten Corps zu umfaſſen. Ein weiteres Vorrücken ſchei
terte aber an der von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausgewählten,
faſt nneinnehmbaren Poſition bei Dahmsdorf. Um 12 Uhr
fand der Abbruch des Gefechts ſtatt, worauf das dritte Corps
uach den vorher beſtimmten Biwackplätzen in der Nähe von
i eerfickging, indeß das Garde-Corps auf dem Schlacht
olde blieb.

Das Steigen der Getreidepreiſe.

In einem der Landwirthſchaft nicht wohlwollend gegen
überſtehenden liberalen Berliner Blatte wird auf den neuer
dings eingetretenen Umſchlag in den Getreidepreiſen hinge-
wieſen. Das Blatt will zwar aus dieſer Preisſteigerung „im
r r keine zollpolitiſchen Folgerungen ziehen“, glaubt aber
doch darauf wehen zu müſſen, „wie unſicher und mißlich
auch in der Beleuchtung der augenblicklichen Preisbewegung
alle ſtaatlichen Maßnahmen erſcheinen, welche auf Grund zeit
weiliger ungünſtiger Konjunkturen eines Gewerbes den Ange
hörigen deſſelben Begünſtigungen auf Koſten anderer Klaſſen
der Bevölkerung zuwenden. Dieſe Bemerkung zeugt von einer
außerordentlichen Oberflächlichkeit des Urtheils. Wenn hente
Weizen in Berlin 187, Roggen 160 ſteht, gigen 165 fürdie Tonne Weizen und 125 für die Tonne Roggen im Vor
jahre, ſo folgt daraus in keiner Weiſe, daß ſich die Landwirth

chaft bei den heutigen Preiſen beſſer befindet, als 1887 bei den
amaligen niedrigeren Preisſätzen; denn ſie hat in dieſem

Jahre eine ſchlechtere Ernte gehabt, kann alſo auch nur ent
ſprechend weniger Getreide zum Verkauf bringen, während ihre
Zauptausbaben, Löhne u. dgl., feſte Ziffern bilden. Um die
Nothwendigkeit einer Getreidezollerhöhung darzuthun, würde
es ſich alſo ganz gleich bleiben, ob man von den Preisziffern
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Halle, Donnerstag, 20. September 1888.

des vorigen oder des laufenden Jahres ausgeht; in letzterem
Falle würde nur der Faktor mit in Betracht zu nehmen ſein,
daß der Ernteertxag ein geringerer iſt. Wer über dieſen Punkt

inwegſieht, begeht dieſelbe Naivetät wie der Abg. Geibel im
eichstage, der ſeinen ſtaunenden Zuhörern die von ihm in den

letzten Jahren erziellen ſteigenden Ernteergebniſſe vorführte,
aber verſchwieg, daß mit dieſen höheren Wispelzahlen nicht,
wie er vorgab, der Trinmph rationellerer Bewirtöſchaftung,
ſondern die jedem Kinde bekannte Thatſache zum Aus
druck gebracht wurde, daß der Ernteſegen des Landmanus in
fruchtbaren Jahren, wie wir vor dem gegenwärtigen eine Reihe
hintereinander erlebt haben, reicher ausfällt als in unfrucht
baren. Man gewinnt denn auch ein zutreffendes Urtheil über
die Frage, ob der Preis für die Erzengniſſe der Landwirthſchaft
ein angemeſſener iſt oder nicht, nur dann, wenn man nicht von
den Preiſen eines einzelnen Jahres, ſondern von denen einer
Mehrzahl von Jahren, die gute und ſchlechte Ernten umfaſſen,
ausgeht und ihren Preisdurchſchnitt mit dem früherer Perioden
vergleicht: und das iſt bei den Beſprechungen über die Ge
treidezollerhöhung in der Preſſe und den ſpäteren Berathungen
im Reichstage im vorigen Jahre in keiner Weiſe verſäumt
worden. Was aber das jetzige Steigen der Getreidepreiſe be-
triſſt, können wir ſogar behaupten, daß der Aufſchlag um22 für die Tonne Weizen und 35 .4 für die Tonne Roggen
für den Landmann wenigſtens in den meiſten Gegenden Deutſch
lands in keiner Weiſe das Minus des diesjährigen Ernte-
geren im Vergleich mit dem vorjährigen ausgleicht und ihm
die Waage hält; und dieſes Verhältniß wird ſogar vorausſicht
lich noch eine Verſchlechterung erfahren, da in den fremden
Ländern, die uns mit ihrer Zufuhr überſchwemmen, die
Ernte zum Theil eine recht gute war, ſo namentlich in
Rußland.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm begab ſich geſtern früh um 6

Uhr aus Müncheberg mit glänzendem Gefolge zu Pferde
ins Manövergelände. Ueber die Abreiſe der gegenwärtig
in Berlin weilenden höchſten Fürſtlichkeiten verlautet bis
zur Stunde noch nichts Sicheres; dem Vernehmen nach
werden jedoch der Erbherzog Albrecht von Oeſterreich noch
bis zum Donnerstag Abend, die Prinzen Arnulf und
Alphons von Bayern bis Mittwoch Abend, der Fürſt von
Hohenzollern bis übermorgen früh und Großfürſt Nikolaus
ebenfalls bis übermorgen in Berlin verbleiben.

Der Kaiſer trifft am 20. October zur Schluß-
ſteinlegung des Zollanſchluſſes in Hamburg ein.
Der Zollanſchluß erfolgt um Mitternacht zum 22. October.
Reichgtag und Bundesrath werden dazu eingeladen.

Die Kaiſerin Friedrich wird nach einer Mel-
dung der „Frkf. Ztg.“ im October d. J. zum Beſuche
We Königin Viktoria von England in Balmvral ein-
treffen.

Prinzeſſin Sophie hat das Studium der
neu griechiſchen Sprache unter der Leitung des Do
centen vom orientaliſchen Seminar, Herrn J. Mitzotakis,
begonnen, der zu dieſem Zweck mehrere Male wöchentlich
nach Potsdam fährt, wo ihn am Bahnhof eine Hofequi-
page erwartet, welche ihn nach Friedrichskron bringt.

Die Großherzogin von Weimar paſſirte geſtern dasStilfſer Joch, um nach Como zu reiſen. Sie wird aber in
Bormiio einen längeren Aufenthatt nehmen oder umkehren müſ-
ſen, da es noch Wochen lang dauern wird, ehe die Straßen und
Brücken, ſowie die Bahn nach Colico wieder hergeſtellt ſind.

Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärti-
en, Graf Kalnoky, iſt geſtern Mittag 12 Uhr 10
inuten in Friedrichsruh eingetroffen. Der Reichs-

kanzler Fürſt von Bismarck und Graf Rautzau empfingen
denſelben am Bahnhof. Fürſt Bismarck und Graf Kalnoky
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4 begrüßten ſich auf das Herzlichſte, unterhielten ſich einige

Minuten auf dem BahruhofsPerron und begaben ſich dann
zu Wagen nach dem Fürſtenhauſe.

Die Urwählerwahlen. Der Miniſter des Innern
hat ſoeben einen Erlaß an die Orts und Kreisbehörden
gerichtet, wonach unter Vorbehalt der endgültigen Feſt
ſetzung der Wahltermine ohne Verzug mit den Anordnungen
der Vorbereitungen für die Wahlen der 17. Legis
laturperiode des Hauſes der Abgeordneten vorgegangen
werden und die Aufſtellung und Auslegung der Urwähler-

liſten, ſowie der Äbtheilungsliſten dergeſtalt beendet ſein
ſoll, daß die Wahl der Wahlmänner in der zweiten älfte
des Monats Oktober d. J. ſtattfinden kann. Das ahk
reglement vom 4. September 1882, ſowie der Nachtrag
dazu vom 22. Auguſt 1885 bleiben in Anwendung. Die
ländlichen Ortsbehörden haben mit der Anzeige des Erlaſſes
des Miniſters des Junern noch eine beſondere Jnſtruktion
erhalten, worin beſonders die Begriffe der Selbſtſtändigkeit
als Erforderniß für den Wähler und die Steuerverhältniſſe,
welche dabei in Betracht kommen, genau dargeſtellt ſind.
Den Drtsvorſtänden ſollen die gehörig beſcheinigten Ur-
wählerliſten und gegebenen Falles die erhobenen Rekla
mationen bis zum I. Okt. d. J. eingeſandt werden.

Zum Cartell. Jn einer Beſprechung des conſer
vativen and des nationalliberalen Wahlaufrufs
äußert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Cartellfrage
folgendermaßen

„Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, wie weniger
der formelle Adſchinß eines Cartells, als die Thatſache ent
ſcheidend iſt, daß inan im Lande ſehr genau weiß. was man zu
thun hat, wo nur ein Zuſammengehen der im Reichstagswahl
cartell vereinigten Parteien den Sieg der Ovpoſitionellen ver-
hindern kann. Weder der conſervative noch der nationalliberale
Wahlaufruf enthalten etwas, was die beiderſeitige Gefolgſchaft
in dieſer Beziehung von der Tendenz zum Zuſammenwirken ab
hakten dürfte. Es kann alſo ruhig der Entſcheidung jedes
Wahlkreiſes reſp. Landestheiles überlaſſen bleiben, ob und
wie er Cartellbeziehungen fortſetzen, auknüpfen oder aber be
enden will, juſt ſo, wie es trotz des Cartells für einzelne Wahl
kreiſg dei den Reichstagswahlen geſchehen iſt.

Die Nationalliberalen in Sanugerhauſen-Eckarts-
berga haben ſich entſchloſſen, bei der Wahl mit den Freiſinni-
gen genieinſame Sache zu machen: die vereinigten Liberalen
wollen einen Nationalliberalen und einen Freiſinnigen auf
ſtellen, um die bisherigen freiconſervativen Abgeordneten zu
verdränger. Auf der anderen Seite wird gemeldet, daß die
Conſervativen und Freiconſervativen im ahlkreiſe
Rinteln dem bisherigen nationallibeeglen Vertreter Pr. Oetker
einen conſervativen Kandidaten gegenüberſtellen wollen. Die
in Rede ſtehenden Parteien können ſich ſomit gegenſeitig keinen
Vorwurf machen. Aber zu wünſchen bleibt, daß ſolche Ab
ſchweifungen von der Kartellpolitik veretuzelt blei
ben und keine Nachahmung finden. Namentlich muß er-
wartet werden, daß ſich die Nationglliberalen mit den Frei-ſinnigen in kein Bündniß einlaſſen: bei dem von Jahr zu der
immer ſtärker hervorgetretenen Gegenſatz beider Parteien iſt es
geradezu unbegreiflich und muß die Wähler irre führen, wenn
im eines Parkeivortheils willen die Nationalliberalen mit ihrenWegnern gemeinſame Sache machen. Was den Wahlkreis

Sangerl auſen- Eckartsberga betrifft, ſo wird übrigens der
„VPoſt' geſchrieben, daß ſeitens der Nationalliberalen
im Wahlkreiſe auch nicht das mindeſte geſchehen iſt, was
den Freiſinnigen Veranlaſſung gegeben hätte, anzunehmen,daß die Aufſtellung eines Nationallibekalen und eines Frei
ſinnigen in dieſem Wohlkreiſe die Unterſtübung der National-
liberalen fände. Jm Gegentheil ſteht es feſt, da die Natio-
nalliberalen unter keinen Umſtänden dieſer Aufſtellung zu
ſtinznen.

Die Broſchüre Mackenzies, für welche täglich von der
freiſinnigen Preſſe neue Reklame gemacht wird, ſoll erſt im

Nachdruck verboten.

Engel.
Novelle

von
Ernſt Remin.

u (Schluß.)

Bei Tiſch ſah man Herrn von Horn eine gewiſſe Er
regung an.

„Gottlob“, dachte Frau Carola, die ihm ein paarMal mit blitzſcharfem Blick über das Geſicht fuhr, „er iſt

nicht geübt in ſolchen Dingen er kann ſich kaum be
herrſchen!“

Beim Nachtiſch kam Bébé Fedora herein ein
reizendes Kind, welches in einem allerliebſten Kinder
franzöſiſch, das ſie in Montreux von ruſſiſchen Geſpielinnen
angenommen, mit Papa, Mama und ihren ſonſtigen Freunden
am Tiſch den Gutenachtgruß tauſchte, gern ein paar
Pralinées mitgenommen hätte, und nur zögernd wieder
hinausging.

Wie ſeltſam Frau Carola's Geſicht war, ſo lange die
Kleine ſich im Zimmer defand. Welch großen, fragenden
Blick Mademoiſelle Fedora auf die Mama richtete, als
dieſe ſie mit einem ziemlich energiſchen: „Eh biep, bonne
nuit enfin!“ verabſchiedete.

Nun war die Tafel aufgehoben.
Man ging im Garten, wie es der Zufall gefügt, Frau

Carola mit Walther, wenige Schritte vor ihnen Herr Benz
heimer neben der ebenſo ſchönen, wie koketten Miß Simpkin.

„Jch habe Jhr Lied geleſen und verſtanden!“ be
gann Frau Carola.

wiederholte Walther langſam. „NunvVerſtanden!“
will ich auch geſtehen

Daß es keine Ueberſetzung, daß Sie es gedichtet!“
fiel ſie ein. „Sie ſehen, dies Geſtändniß iſt überflüſſig.
re Augen wiſſen nicht zu ſchweigen. Man lieſt in

„Wohlan, was leſen Sie in ihnen? Laſen Sie, dadas Lied an Sie gerichtet war?“ er ſprach leiſe und haſt

„Dies und mehr!“ ſagte ſie laut und heftig. „Alles!“

Er preßte ihre Hand feſt gegen ſeine Bruſt. r
heftiger Ton erſtaunte ihn und riß ihn hin. Seine
danken wirbelten wild auf. Ein paar Minuten hörte ſie
nur den raſchen Gang ſeines Athems. Endlich ſtieß er
das eine Wort heraus:

„Wann?“
Er fühlte, es durchfuhr ſie wie ein Schlag, dies eine

Wort. Dann entgegnete ſie faſt genau in ſeinem Tone:
„Sofort
„Jn einer halben Stunde geht der letzte Zug nach

Lauſanne!“
„Jn einer halben Stunde? Gut! Oder warten Sie:

Laſſen Sie uns morgen mit dem Früheſten Nein,
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fertig. Walther, ſchwören Sie mir, mich vier Wochen wirk
lich leidenſchaftlich lieb haben zu wollen!“

„Nicht ſo! Jmmer, immer, bis zum letzten
Athemſg

„Nein, ich will Sie lieben und nicht ihr junges Leben
an mich reißen. Altwerdende Liebe iſt ſo grau, ſo ſchaal!
Schwören Sie mir, Sie wollen vier ſelige Wochen ganz
mein ſein, mich in einem Taumel der Leidenſchaft, des
beſinnungsloſen Glücks 4 dann geb' ich Sie frei!
Und ich verheiße Jhnen, dieſe Spanne Zeit ſoll zählen in
Jhrem Leben!“

„Jch ſchwöre, ich ſchwöre, ich ſchwöre! Und iſt die
Zeit erfüllt, ſchwöre ich wieder!“

„Jn einer halben Stunde bin ich am Bahnhof!“
Mit einem feſten, kurzen Händedruck treunten ſie ſich.
Jn Fieber und Wonnetaumel blieb Walther zusück.

Wie warm ihre Jene wie klqugvoll tief ihre leiſe Stimme,
welche mächtige Leidenſchaft ihr Weſen athmete

„Vier Wochen tollen Glücks und dann ein Ende
machen!“

Mit dieſem Gedanken begann ſie haſtig die nothwen
digſten Toiletterequiſiten in einen Handkoffer zu werfen.

„Mama! Mama!“ rief da eine klägliche Stimme gus
dem Nebenzimmer,.

Sie ſollen nicht warten! Jn einer halben Stunde bin ich
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„Schlaf, mein Herz, ſchlaf!“ antwortete ſie.Kein Bébé kann nicht ſchlafen!“ kam es bittend

urück.s Frau Carola ſtieß die Thür auf. Das Kind lag mit

großen, offenen Augen in ſeinem Bettchen es zuckte eigen
thümlich im Geſicht der Mutter, als ſie das Kind ſah.

„Mach Deine Augen zu, Fedora! Sieh mich nicht an!
ſagte ſie unwillkürlich hart.

Gehorſam ſchloß die Kleine die Augen, aber um die
feuchten, großen Kinderlippen bildeten ſich Falten, welche
der ſchönen Frau on ſagten, wie die Augen.

Raſch wendete ſie ſich ab und wollte hinaus.
„Mama, Mamal!“ kam es hinter ihr drein, bittend

und etwas weinerlich, als ſie an der Thür war.
„Nun, was?“ rief ſie, ohne ſich m x
„Ach, gehe nicht fort, Mama! Beböé fürchtet ſich.

Mama hat ihm keinen Gutenachtkußz gegeben!“
Sie ſtand zögernd. Dann eilte ſie ſchnell an das

Bettchen, beugte ſich nieder und da ſchlangen ſich die
nackten, kühlen Kinderarme feſt um ihren Hals.

„Mein Kind, mein Kind! Schlaf wohl, mein Kind!“
flüſterte die Mutter mit rauher, tiefer Stimme.

Aber die kleinen Arme ließen ſie nicht los.
„Jch kann nicht fort!“ dachte Frau Carola. „Die

Zeit reicht nicht aus. Und ich kann doch nicht reiſen wie
ich geh' und ſtehe!“

Jhre Gedanken flatterten wild umher. Nicht heuté,
nicht jetzt, morgen. Ja morgen, mit dem Früheſten. Sie
konnte ſetzt nicht, ſie konnte wirklich nicht!“

Walther Horn wartete vergebens auf dem Bahnhofe
Als der u fort war, warf er die beiden Billets erſter
Klaſſe auf die Schienen und kehrte heim. Langſam ging
er den Corridor an ihrem Zimmer vorüber, da öffnete ſich
ihre Thür. Sie trat raſch auf ihn zu und gab ihm ihre
heiße

„Walther!“ ſagte ſie. „Jch beginne mit einer Treu-
loſigkeit. Jch konnte nicht, ich konnte wirklich nicht heut,



Oktober erſcheinen, da mehrere Bogen bisher noch nicht über
ſetzt ſind. Die Ueberſetzung ſoll Vr. Krauſe beſorgen. Für
uns und gewiß viele Andere wird es beſonders intereſſant ſein,
aus der Broſchüre zu erfahren, ob Herr Mackenzie auch die
jenigen von ihm arten Gutachten publiziren wird, welche
ungünſtig für ſeine Auffaſſung der Natur der Krankheit Kaiſer
Friedrichs lanten.

Wie aus Weſtfalen gemeldet wird, haben ſich
verſchiedene dortige Pächter neuerdings die Verhältniſſe
der Güter angeſehen, welche die Poſener Anſiedelungs
kommiſſion zur Coloniſation angekauft hat. Dieſelben
haben ihnen namentlich wegen des Entgegenkommens der
Staatsregierung gegenüber den Coloniſten ſo gut gefallen,
daß ſie ſich entſchloſſen haben, nach Ablauf ihrer weſt
fäliſchen Pachtzeit nach Poſen überzuſiedeln.

Der „Bund für e t hat am 16. inFrankfurt a. M. ſeine conſtituirende Verſammlung abgehalten
und für die Verſtaatlichung oder Communaliſirung“ des Bo
dens oder der Grundrente zu wirken beſchloſſen. Als einen
ſofort zu verwirklichenden Gedanken ſieht der Verein die Be
ſteuerung des in den Städten an. DieEinwendungen, welche der Director des Centralvereins deutſcher
Hausbeſitzer gegen die Statuten erhoben, fanden in der 115
Theilnehmer zählenden Verſammlung wenig Anklang. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Dr. WebbergDüſſeldorf, zum Schriſt
übhrer der Gründer des Bundes, Herr Flürſcheim (Baden
aden), gewählt. Ferner gehören dem Vorſtande au; die

Herren J. Schmitt-Bubenheim, Redacteur StoffersDüſſeldorf,
Prof. Dr. C. Büchner-Darmſtadt,
(Holland) und Brunner-Baſel.

OeſterreichUngarn. Anläßlich des in Papa (Ungarn)
tagenden Konvents des reformirten Kirchendiſtrikts,
in welchem der Miniſterpräſident Tisza als Kurator
den Vorſitz führte, fand geſtern ein Banket ſtatt, bei wel
chem in Toaſtreden auch des jüngſten Ereigniſſes betr.
Biſchof Stroßmeyer in Belovar gedacht wurde.

Mit Bezug hierauf erhob auch Tisza ſein Glas und ſagte,
er ergreife das Wort im Namen der Wahrheit, und um ſo
lieber, als die Wahrheit in dieſem Falle ſein und jedes echten
Ungarn Herz mit Freude erfülle. Es ſei von ſeinem Vorredner
darauf hingezielt worden, daß die Quelle jener kalten, aber
wohlverdienten Douche, welche letzthin in Kroatien (auf
Biſchof Stroßmeyer. Red. niedergeſauſt ſei, hier in der Mitte
der Feſtverſammlung zu ſuchen ſei. Jn Wahrheit jedoch ſei
dieſe Quekle jenes gute Herz, welches immer und einzig von den
Intereſſen des Vaterlandes und von königlicher Geſtunnn ge
leitet werde. Gebe Gott, daß dieſes edle Herz noch lange, lange
nicht zu ſchlagen aufhöre! Dieſe Rede Tisza's wurde mit be
geiſterten Eljens aufgenommen.

Niederlande. Die Generalſtaaten ſind in Ver
hinderung des Königs von dem Miniſter Mackay mit einer
Thronrede eröffnet worden, in welcher betont wird, daß
die Beziehungen mit dem Auslande ſehr freundſchaftliche
und der Stand der Finanzen ſo befriedigend ſeien, daß
eine Vermehrung der Steuern nicht nothwendig werde.

Alsdann werden Vorlagen betreffs Ausführung des
Grundgeſeetzes zur theilweiſen Reviſion der Verfaſſung, das
Geſetz betreffs des Elementarunterrichts, die Eintheilung
der großen Städte in geſonderte Wahldiſtrikte, das neue Geſeß
betreffend die Arbeit der in Fabriken beſchäftigten
Kinder und die Abänderung der Zuckerſtener angekündigt.
Zur Kompletirung der Marine werde ein Kredit gefordert
werden, Die ernſthaften Unruhen in Java würden ver
ſchiedenen Urſachen er We Die Ruhe ſei jedoch Dank
der energiſchen Maßregeln der Regierung in Indien und der
ausgezeichneten Dienſte der indiſchen Armee wieder hergeſtellt.
Der Zuſtand in ÄAtgchin ſei ebenfalls zufriedenſtellender, die
Anführer zeigten das Verlangen nach größerer Annäherung

Rußland. Die Petersburger Journale erklaren,
Kalnoky's Beſuch bei Bismarck beweiſe, daß das
wiener Cabinet die Nothwendigkeit einer Löſung der
bulgariſchen Frage einſehe. „Nowoje Wremja“
ſchreibt, nach Kalnoky's Beſuch in Friedrichsruh ſei ein
Umſchwung in der bulgariſchen Frage wahrſcheinlich; doch
denke man in Berlin nicht daran, Oeſterreichs Wünſche
betreffs Bulgariens zu fördern. „Graſhdanin“ meint,
Kalnoky ſollte endlich wiſſen, daß das Alpha und Omega
der Politik Bismarck's gute Beziehungen zu Rußland ſeien.
Die moskauer „Wjedomoſti“ melden, die auf Deutſchlands
Initiative begonnenen Verhandlungen über Bulgarien hätten
eine Verſtändigung über die Perſon eines neuen Fürſten
herbeigeführt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Entgegen anderen e konſtatirt der „Hann.

Cour.“, daß Seitens der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſell

Morgen früh! Verzeihen Sie mir. Mein Kind mein
Kind hielt mich auf!“

Da ging hinten auf dem Gange, um die Ecke des-
n eine Thür und raſch trat Frau Carola wieder bei
ich ein.

Was für eine Nacht folgte!
Die kleine Fedora ſchlief nicht ein. Sie war auf

eregt, weil ſie am Abend mit hartem Ton von Tiſch ge-hie worden, weil ſie keinen Gutenachtkuß bekommen, weil

ihre Mama aufgeregt war.
Frau Carola ſaß neben ihrem Bettchen. Die Bonne

war längſt eingeſchlafen und ſchnarchte. Die kleine Nacht-
lampe brannte, und in ihrem matten Licht erſchien Bébé
ſo ſeltſam wachsbleich, ihre großen Augen ſo dunkel und
ſo tief. Und was aus dem u Kindergeſicht nicht
herausſah, ſah die fieberhaft erregte Mutter hinein. Wollte
ſie ſich erheben, ſo kam ein ganz leiſes: „Geh' nicht
Mama!“ von den ſchwellenden, ſüßen Lippen, die ſolch
eigen reinen und kühlen Hauch hatten. „Küſſe mich doch,
Mama dann kann ich ſchlafen!“ bat ſie wieder und
wieder mit der Hartnäckigkeit ihrer vier Jahre und
Frau Carola konnte e Kind nicht küſſen!
ch Wich hatte die Müdigkeit doch obgeſiegt Fedora

ief.
Die ſchöne Frau aber, um ſie nicht wieder zu er

wecken, blieb ſtill bei ihr ſitzen und träumte. Da kam ihr
das Andenken einer Nacht, in der ſie ebenſo an einem
Bette geſeſſen und gewacht. Am Bett ihrer längſtverſtorbenen
älteren Schweſter; und es war die Nacht geweſen, in der
dieſe beim Morgengrauen geſtorben war. Reichliche fünf
zehn Jahre war es her. Wie jung ihr Herz damals, wie
gläubig, wie rein! O, wie anders als heut! Das ſanfte
ſtille Mädchen, das ihre Schweſter Anna geweſen war!
und ſo reif, ſo friedevoll in ihrem jungen Gemüthe! Kam
man zu ihr, ſo trat man in ein Gotteshans. Nun war
ſie lange todt, lang ſchon hatte ihr Andenken ſeine
heiligende, ſanfte Nachwirkung auf die Seele der über-
lebenden Jüngeren eingebüßt. Der ſchöne Schatten war
leiſe verblaßt.

Jan Stoffel-Deventer

kanntlich die Verwaltung der Zölle in ſämmtlichen Küſtenplätzen
aus den Händen des Sultans in die der deutſ zoſtaſrtan en
Geſellſchaft übergegangen ſo iſt dieſe Verwaltuug, ſchreibt
das genannte Blatt, natürlich die wichtigſte und vortheilhafteſte
Aufgabe der Geſellſchaft geworden, zu deren Löſung e ihre
Beamten und Capitalten in erſter Reihe zu verwenden hat.
Sie hat darum allerdings von einer Selbſtverwaltung ihrer
Stationen (Plantagen) vorläufig Abſtand genommen. Die
Stationen Petershöhe und Korogwe ſind an die deutſch oſt
afrikaniſche c nhagenge el chalt verkauft und werden von
dieſer bewirthſchaftet: der Verkauf der Station Uſungula an
die katholiſche Miſſionsgeſellſchaft ſteht bevor; die Stationen
Kiora, Tanganjiko, Mafi, Arnſcha und Papua endlich ſind an
zuverläſſige Araber in „Verweſung“ We b. ſie werden

ſchaft nicht eine einzige Station ne Da jelt be

d.
von dieſen im Auftrage und für das Intereſſe der deutſch oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft verwaltet. Von einem „Aufgeben
kann alſo bei keiner rin en Station die Rede ſein.Der bekannte ſitaſorſcher Profeſſor Schweinfurth
ſoll zu ſeiner Erholung nach Jemen (Arabien) reiſen und zwar
auptſächlich um die Kaffeeſtaude in ihrer Urheimath grund
ich kennen zu lernen. Profeſſor Schweinfurth wird dabei bis

r ſich in der Geſellſchaft der Leiter der deutſchen Emin-
Paſcha- Expedition befinden.

Kirche, Schule, Miſſion.
Dem Ehrenpräſidenten des Congreſſes für

innere Miſſion, Grafen zu Eulenburg, iſt von der
Kaiſerin Victoria folgendes Antwortſchreiben auf das
an ſie gerichtete Huldigungstelegramm zugegangene

Ich danke den Vertretern und Mitgliedern des Sangreſeg
für ihre treuen Wünſche. Ich folge ihrer Arbeit mit lebhaftem
Jntereſſe und möge Gottes Segen dieſelbe geleiten zum Nutzen
unſerer theueren evangeliſchen Kirche, zur Stärkung und Einig-
ung der vielen treuen Kräfte, und T ſie dazu dienen, den
vielen Verireten und Verlaſſenen den Frieden und den Troſt
des wahren Evangeliums wiederbringen helfen. Victoria, Kai
ſerin und Königin.Der Kultusminiſter hat unterm 5. September eine Ver
fügung erlaſſen, nach welcher ein an einer Volksſchule deſi
nitiv angeſtellter Lehrer, welcher durch Blindheit, Taubheit oder
ein ſonſtiges körperliches Gebrechen oder wegen Schwäche
ſeiner körperlichen oder geiſtigen Kräfte zu der Erfüllung ſeiner
Amtspflichten dauernd unfähig iſt, in den Ruheſtand verſetzt
werden ſoll. Sucht der Lehrer in einem ſolchen Falle ſeine
Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ſo wird ihm oder ſei
nem nöthigenfalls hierzu beſonders zu beſtellenden Pfleger von
der vorgeſetzten Schulgufſichtsbehörde (Regierung, beziehungs
weiſe im Stadtkreiſe Berlin Provinzial-Schulkolleginm) unter
Angabe des zu gewährenden Penſionsbetrages und der Gründe
der Penſionirung eröffnet, daß der Fall ſeiner Verſetzung in
den Ruheſtand vorliege.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
München. Der ordentliche Profeſſor der Bauküunſt,

Rud. Gottgetreu, an der k. techniſchen Hochſchule, hat mit
Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter um ſeine Penſionirung
nachgeſucht, die nach Ablauf der Herbſtferien erfolgen dürfte.

S Elausthal. Der Profeſſor der Mathematik Profeſſor
Dr. Franz Meyer an der Univerſität Tübingen hat einen
Ruf an die k. preußiſche Bergakademie Elausthal angenom-
p nd wird mit Beginn des Winterſemeſters dorthin über-
iedeln.

7, Peking. Einem Stnttgarter, der im chineſiſchen Staats
dienſt ſteht, Ednard Wolf, iſt die neuerrichtete Profeſſur für
deutſche Sprache an dem kaiſerlichen Tung-WanKwan-Kolleg
in Peking übertragen worden.

Todesfälle und Nekrologe.
T Stuttgart, 18. September. Freiherr Carl von

Cotta, Chef des J. G. Cotta'ſchen Verlags, iſt heute Morgen
Uhr auf ſeinem Schloß Serach bei Eßlingen in Folge eines

Schlaganfalles verſchieden.
J Aus Brühl bei Köln kommt die Nachricht, daß daſelbſt

der Vater des Pianiſten Louis Braſſin (geſtorben als Lehrer
am Conſervatorium zu Brüſſel), der ehemalige Sänger und
Schauſpieler Gérard Braſſin, im Alter von 78 Jahren ver
ſtorben iſt. Braſſin war längere Zeit am Leipziger Stadt-
theater thätig: er gab den Telramund bei der erſten Leip
ziger Aufführung des „Lohengrin“ und galt als einer der
beſten Don Juan-Sänger ſeiner Zeit.

„Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Mit der Aufſchrift Erinnerung an Kaiſer Wil-helm's Meerfahrt“ iſt dem Kaiſer von dem Marinemaler

Salzmann, welcher, wie bekannt, den Monarchen auf ſeiner
Reiſe nach Petersburg und Stockholm begleitete, am Montag
eine aus vierzig Blättern beſtehende Albummappe überreicht
worden: AugenöblicksAufnahmen ſolcher charakteriſtiſchen Vor
fälle, intereſſanten Gruppen und Meeresbilder, wie ſie durch
die TaſchenCamera des Künſtlers oder den größeren photo
graphiſchen Apparat eben in der Schnelligkeit feſtgehalten werden

S S

der Träumenden. Ganz unmerllich rührte die Schweſter
hand an ihr Herz: „Vergiß mich nicht, fall' nicht ab,
ſtrauchle nicht!“

Frau Carola ſchauerte zuſammen, als habe ein
Geiſterhauch e Wange geſtreift. Das Nachtlicht flackerte
leiſe. Ein tiefer Seufzer hob ihre Bruſt: „Die Veſſere
ſtarb, die Schlechtere lebt. Ach, wer ſo ganz unangefochten
und ſchuldloſen Herzens leben und ſterben könnte, wie
Jene!“

„Jn Stunden ſchweren Ringens und Schwankens
zwiſchen Gut und Böſe, da treten ſie uns nahe wie
mahnende, hohe Geiſter aus einer heiligeren Sphäre“, hatte
heut Nachmittag der Doktor Buſſe geſagt. „Und ſo haben
auch wir in unſrem neunzehnten Jahrhundert unſere Engel
erſcheinungen!“

Da polterke etwas im dritten Zimmer. Pfeifend kam
das „Herzſchnuckige Tatzelſchatzel“ heim und warf beim
Eintritt einen Stuhl um.

Frau Carola fuhr hart auf, ihre Hände von ſich ge
ſtreckt und geballt, die Augen in dem zurückgeworfenen
Haupt ſchwarzblau, ſtahlſchimmernd auf die Thur geheftet.

„Maman, maman, ?'ai peur!“ flüſterte neben ihr das
feine Stimmchen aus dem Bett.

Von dem Geräuſch war Fedora erwacht.
„Still, mein Herz!“
Sie ſtrich der Kleinen mit der Hand über Stirn und

Augen herunter, und gehorſam ſchwieg das Kind.
Nun ſtand ſie und lauſchte, bis Herr Benzheimer zur

Ruhe gegangen. Er hatte leiſe noch einmal an ihrer Thür
geklingett, ſie aber verſchloſſen gefunden.

ann kniete ſie neben dem kleinen Bett nieder und
umſchlang Bett und Kind mit beiden Armen.

„Z'avais faut peur!“, fuhr die Kleine in dem Baby-
franzöſiſch fort, das ſie mit Vera und Olga Boulatoff zu
ſprechen pflegte. „Der große chineſiſche Räuber war da,
um Dich zu ſtehlen, Mama!“ Der große chineſiſche Räuber
war der ſtete Schrecken von Vera, Olga und Fedora, ſo
bald es dunkel geworden. „Er wollte Dich mit fortnehmen
und Böéböé ſollte Dich nie wieder ſehen!“

Nein! Jn der Stille dieſer Nacht, am Bette des
ſchlafenden Kindes, trat er wieder vor die inneren Augen

„Du würdeſt ja mit Deinem Papa geblieben ſein!“
ſagte Frau Carola mit zuckender Lippe.

konnten. Unter dieſen gigenn befinden ſich eine ganze Anzah
von deren Aufnahme der Kaiſer überhaupt bis jetzt gar keine
Kenntniß halte, zum Beiſpiel eines, welches während eines
ſtarken Sturmes gemacht wurde, und das den Kaiſer inmitten
ger ziemlich bewegten Gruppe zeigt, Prinz Heinrich ganz im

ordergrunde, am Achterdeckhäuschen lehnend. Ein anderes
Blatt zeigt den Kaiſer im Begriffe, den Löffel zum Munde zu

hren, mit welchem er aus einem von einem Matroſen ihn
argereichten Teller Suppe ſchöpft, Matroſenkoſt, die er zur

Prüfung ſich hatte darbieten laſſen.
Leipzig, 18. September. Der Rath der königl. ſäch

ſiſchen Akademie der bildenden Künſte zu Dresden,
4eöch Prof. Dr. Ernſt Hähnel, erläßt folgende Bekannt
machung:

Von einem Kunſtfreunde iſt zur Hebung der Fresco-
malerei eine Stiftung gemacht worden, deren jährliche Zinſen
3000 betragen. r ſoll in jedem Jahre ein Bild inFrescomalerei ausgeführt werden, nach Befinden mehr als
eins. Der leitende Gedanke iſt der, daß Privatleuten in
ihren Wohnräumen Bilder gemalt werden, gt welchen ſie
egn den Gegenſtand beſtimmt haben. Die Akademien zu
München, Berlin, Düſſeldorf, Karlsruhe und Dresden haben
ihre Mitwirkung zur Durchführung der Stiftung für einen be
ſtimmten Bezirk zugeſagt, und es wird gbwechſelnd in jedem
Jahre eine von ihnen einen jungen Künſtler mit der Herſtellung eines ſolchen Kunſtwerks beauftragen und die Aus
führung leiten.

n dieſem Jahre geſchieht dies von der ſächſiſchen
Kunſtakademie zu Dresden. Kunſtfreunde, welche im König-
reiche Sachſen oder in den tyaring wen Herzogthümern oder
in dem Herzogthume Anhalt oder Braunſchweig oder endlich in
den Fürſtenthümern Reuß ein van beſitzen, worin ſie einen
Raum durch Frescomalerei geſchmückt haben möchten, werden
nun aufgefordert, ſich bis zum 1. November dieſes Jahres bei
der obengenannten Behörde ſchriftlich zu melden und ihr
gleich Mittheilung zu machen über 1) den darzuſtellenden Ge
genſtand und die gewünſchte Art der Darſtellung (Figuren
bild, Landſchaft, Dekoration), 2) die Größe, Geſtalt,
e des Raumes und der Wandfläche, durch Ein-
ſendung eines Grund und Aufriſſes, 3) die Höhe des Betrags,
welchen ſie etwa bei größerer Ausdehnung der Arbeit beizu
ſteuern gewillt ſind. Die Koſten für die Vorbereitung der
Wandfläche, Herſtellung der Gerüſte und Beſchaffung der nöthigen
Requiſiten hat der Beſitzer des zu ſchmückenden Gebäudes zu
tragen. Aus e wählt die Kunſtakademie die ihr
zur Berückſichtigung am paſſendſten ſcheinende aus und beauf-
tragt nach dem Obigen einen ilwer jeweiligen oder ehemaligen
Schüler mit der Ausführung. Die geehrten Stadträthe, Herren
Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände, Kunſthändler, Künſtler
und Kunſtfreunde werden in ihren Kreiſen dieſer Auf-
forderung eine recht weite Verbreitung zu verſchaffen.

61. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher
und Aerzte-

(Telegramm).

Köln, 18. September. Die 61. Verſammlung der deutſchen
Naturforſcher und Aerzte iſt heute früh kurz nach 9 Uhr durch
den erſten Geſchäftsführer, Profeſſor Dr. Bardenheuer, im
großen Saale des „Gürzenich“, in welchem die Koloſſalbüſtedes Kaiſers, von Palmen und Lorbeerbäumen umgeben, anf
geſtellt war. eröffnet worden. Profeſſor Dr. Bardenheuer ge-
dachte in ſeiner Eröffnungsrede der ſeit der letzten Verſammlung
ſtattgehabten welterſchütternden Ereigniſſe, des Ablebens des
Kaiſers Wilhelm des Großen und des frühen Todes des edlen
Kaiſers Friedrich und die Theilnehmer an der Verſammlung
ehrten das Andenken der hohen Hingeſchiedenen dadurch, daß
ſie ſich von ihren Sitzen erhoben. Profeſſor Dr. Bardenheuer
erwähnte ſodann, daß die Stadt Köln zum erſten Mal die Ehre
habe, die Verſammlung in ihren Mauern zu begrüßen, erinnerte
daran, daß die Stadt, wie ein Rückblick auf ihre Geſchichte zeige,
ſeit vielen Jahrhunderten in engem Zuſammenhange mit der
Wiſſenſchaft geſtanden habe, gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die Verhandlungen der gegenwärtigen Verſammlung recht erfolg
reiche ſein möchten und ſchloß mit einem begeiſtert aufge-
nommenem dreimgligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
Wilhelm II., den echten Hohenzollernſohn, den Hort des Friedens.Unter lauter beifälliger Zuſtimmung aller Anweſenden wurde
beſchloſſen, daß von der Verſammlung ein Huldigungs- Tele
ramm an Seine We den Kaiſer abgeſendet werde.
n Vertretung des am Erſcheinen verhinderten Oberpräſidenten

und des Regierungspräſidenten überbrachte der OberRegier.
Rath Ziſchowitz den Willkommengruß der, Staats-
regierung, der es ein beſonderes Bedürfniß ſei, ihren regen
Autheil an den Verhandlungen der Verſammlung zu bekunden,
während der Oberbürgermeiſter Becker im Namen der Stadt
und ihrer Bevölkerung. der Rector magnißicus der Univerſität
Bönn, Geh. Regier.-Rath Schönfeld, Namens der rheiniſchen
Univerſität und Sanitätsrath Graf aus Elberfeld, Namens der
Aerztekammer die Verſammlung willkommen hieß. Nachdem
Profeſſor Dr. Bardenheuer Namens der Verſammlung gedankt
und des Hinſcheidens früherer Theilnehmer an der Verſammlung,
insbeſondere des Todes von Langenbeck, de Bary und vom Rathgedacht hatte, begannen die w ſſenſchafttichen Vorträge.

„Aber ich will Dich behalten! Bébé will mit ſeiner
kleinen Mama ſein!“

Nun hatte ſie die Augen wieder auf. Sie waren voll
herziger Zärtlichkeit und verſtohlener Angſt. Die Mutter
hatte ſich emporgerichtet und blickte forſchend hinein. Es
war ein geheimer Sinn in des Kindes Wort und Blick, der
nicht von dieſem ſelbſt herſtammte. Welcher geheimnißvolleZufall legte dieſen Ausdruck äuf die kleine Zunge in den

vittenden Blick?
Eine Menſchenſeele, unſchuldig und rein ge

nug, ihm zur Wohnung zu dienen indem es
aus ihres Körpers Augen uns anſchaut, auf ihres Körpers
Zunge ſeine Worte legt ſo war des Doktors Rede
gegangen.

„Nicht wahr, meine ſüße Mama, Du läßt Bébé nicht
allein flüſterte das Kind, das in ihrem Geſicht las, mit
einem reizenden Lächeln ſchmeichelnder Ueberredung. Wa
rum es ſo bat, wußte es wohl ſelbſt nicht ganz genau, da
es immer noch halb im Schlafe befangen war.

Der betroffenen Mutter aber war ſeltſam zu Muth,
aſt als trete ihr hier in der ſtillen Nacht, an einem

endepunkte ihres Lebens, wirklich ein geheimes Walten
bedeutungsvoll nahe. Zum zweiten Male fühlte ſie ſich
wie leiſe von einem Hauche aus einer unirdiſchen, hei-
ligeren Sphäre angeweht. Jn einer wunderlichen Stimm-
ung, während ſie vieles Neue in ihr ſich regen fühlte,
blickte ſie in das klare, unſchuldige Auge, das groß zu ihr
aufgeſchlagen war warme Quellen ſprangen da in
ihrem Herzen auf weicher und weicher wurden ihre er
regten, geſpannten Züge; und wie ſich ihr nun plötzlich
auch die beiden kleinen Arme entgegenſtreckten, da riß ſie
mit einem Male das Kind aus dem Bettchen, preßte es
leidenſchaftlich feſt an ſich und küßte es wieder und wieder:

„Nein, nein, nein! Nie wird Deine Mama Dich ver-
laſſen, mein mein Engel!“

e fand kein anderes Wort. Und dies paßte auch
wohl.

Walther von Horn iſt am nächſten Tage allein von
Montreux abgereiſt,
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Die Zahl der bis jeht eingetroffenen Theilnehimer beträgt gegen
1200, iſt aber noch in ſtetem Wachſen.

Ein getreues Bild der Stadt Köln, ihrer geſchichtlichen
Entwickelung, ihrer Anlage, ihrer ſtädtiſchen und ſonſtigen An
ſtalten für Bewäſſerung, Eunngſerung und Beleuchtung, ihrer
Kranken-, leraunſee und Armen-Anſtalten, ihrer Schulen,
ihrer Einrichtungen für Wiſſenſchaft und Kunſt, ihrer wiſſenWende ere ne zur Pflege der Naturwiſſenſchaften und der

dizin bietet eine auf t Koſten im Auftrage der Ge
ſchäftsleitung der Naturforſcher Verſammlung vom Sanitäts
rath Dr. Lent unter Beihülfe zahlreicher Mitarbeiter heraus-
gegebene Feſtſchrift ein mit vielen Pläuen und Abbild-
ungen ausgeſtatteter Bend von 646 Seiten. Ein eingehendes
Studium dieſer ſchätzbaren Mittheilungen bietet uns die Belege
Für das oft behauptete rege Streben und Arbeiten der ſtädti-
chen Verwaltung wie der Kölner Bürgerſchaft, ihrer Heimath
tadt die Wege zu neuem Aufblühen zu ebnen.

Die e ſenſchaftliche Ausſtellung in der neuen
Gemeindeſchule Parngber dem Elogiusplatz, deren Einweihun
und bisheriger Beſuch einen mehr lokalen Charakter trug, iſt
jetzt von emſig prüfenden Naturforſchern und Aerzten zumeiſt
in den Morgenſtunden von 8 bis 11, wo ſie dem größeren Pu-
blikum gen offen bleibt, gefüllt. Es iſt bereits erwähnt wor
den, daß auch dieſe Kölner erung gleich den ihr voray
gegangenen zu Berlin und Wiesbaden ihrer Aufgabe vollſtändig
gerecht wird. Sie legt das im Laufe des Jahres Neugeſchaffene
an Apparaten, Jean menten. Präparaten und Lehrmitteln den
Fachleuten zur Be ichtiaung Prüfung und Anſchaffung vor und
vermittelt den lebendigen Verkehr und Meinungsaustauſch zwi
ſchen dieſen und den Fabrikanten. Wenn auch einzelne Abtheil-
nungen nicht durch eine große Anzahl von Gegenſtänden glänzen,
ſo legt die Ausſtellung doch beredtes Zeugniß von dem
Schaffensfleiß und Erfindungsgeiſt im letzten Jahre ab; ſie
lehrt, welche Anſprüche die Wiſſenſchaft tage an die Technik
ſtellt und bei deren hoher Ausbildung ſtellen kann.

Auf, Einzelheiten weiter einzugehen, ſcheint nicht rathſam:
dem Fachmann könnte nur zu wenig, dem Laien leicht zu viel ge
bracht werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

7th. Lützen und Umgegend, 18. September. (Land-
wirthſchaftliches.) Jmmer lauter werden die Klagen der
Landwirthe über die diesjährige Ernte. Der Raps hatte
durch den Rapskäfer Schaden gelitten. Raagen und Gerſte
gaben zu wenig Stroh, weil erſterer zu dünn ſtand und letztere
zu kurzen Halm hatte. Der Fenchel, mit deſſen Anbau ſich
unſere Landwirthe im Großen befaſſen, hat durch Trockenheit
und die Spinne gelitten. Das „Tränbeln“, d. i. der Schnitt
der erſten Dolden, die den ſogenannten werthvollen „Kamm-
fenchel“ liefern, hat begonnen. Die ſpätern Dolden ſind nicht
gefüllt und werden bei der vorgerückten Jahreszeit wohlſchwerlich die erforderliche Reife gdagen, Die Gurkenfel-
der ſind längſt grau geworden. Der Ausfall an Stroh, Klee
und Heu hat und wird noch manche Landwirthe zur Vermin-
derung ihres Viehbeſtandes zwingen. Mit Sorgen blickt man
in die Zukunft Auf mehreren Kartoffelfeldern finden ſich
viele kranke Knollen vor. Die Zuckerrüben ſind klein ge
blieben. Mänſe, die der Ausſaat ſchaden werden, finden ſich
in Menge auf den Feldern. Man ſtellt Kinder an, die binter
dem Pfluge hergehen und die Mäuſe tödten. Erdflöhe ver-
nichteten wiederholt die r mee ſo daß nun die be
re henden Felder mit andern Feldfrüchten beſtellt werden
müſſen.

u. Schönebeck, 18. September. eng chaftsfeſt.
Guſtav-Adolfsfeſt.) Das Knappſchaftsfeſt (Brunnenfeſt),
welches heute und morgen wohl mit Rückſicht auf die ſtatt
gefundene Landestrauer in dieſem Jahre ſpäter als ſonſt
Zegann wieder mit einem gemeinſchaftlichen Kirchgange aller
Beamten und Arbeiter der Königlichen Werke, dann folgte auf
dem Cokturhofe eine Anſprache des Direktors, Herrn Berg
raths Mentzel. Selbſtredend verfehlte derſelbe nicht, auf die
beiden in dieſem Jahre heimgegangeuen Kaiſer, welche uns
allen auch in der Pflichttreue vollkommene Muſter geweſen
ſind. hinzuweiſen. Ein dreimaliges Glückauf! machte hier den
Schluß. Darauf ſetzte ſich der Feſtzug in Benemſe an nach
dem Feſtorte, dem „Stadtpark“ zu kommen. Unter Vorantritt
eines Muſikcorps kamen zuerſt die Salinenarbeiter, einzelne
in weißen Hemdenblouſen mit Salzkronen, Fäſſern u. ſ, w. Dann
kamen hinter einem zweiten Muſikcorps die Bergleute und
die Arbeiter der Centralbohrſchmiede. Als etwas Neues
wurde auf einem reich Wagen ein Bohrthurmmit Seitengebäuden mitgeführt. Der eigenartige Zug hatte auchin dieſem gehe eine ſehr große Anzahl Schauluſtiger an die
Fenſter und auf die Straße gelockt. Nögen die Tage der Er
holung den Feltgenoſſen wohl bekommen! Am vergangenen
Sonntagnachmittag fand in Gr.-Roſenburg die Jahresfeier
des GuſtavAdolfs-Zweigvereins Calbe ſtatt. Die Feſt
rede hielt Herr Superintendent Trümpelmann aus Torgau,
derſelbe, deſſen Lutberfeſtſpiel in verſchiedenen Städten der
Provinz ſchon aufgeführt worden iſt (auch bei uns iſt es in
Vorbereitung). Der KaſſV daſſirer des Zweigvereins, Herr Kon-Fiſtorialrath Schott aus Barby war am Erſcheinen verhindert,
da Tags zuvor ſein Schwiegerſohn, Diakonus Mund aus
Magdeburg, geſtorben war. Von den Vereinseinnahmen wurde

im Betrage von 500 an bedürftige Gemeinden vertheilt,
während z im Betrage von 1000 .4 dem Hauptverein in Halle
zugewieſen wurden.

Von der Unſtrut, 18. September. (Weinberge.
Kartoffel-Krankheit. Grummeternte.) Ein recht er
freuliches Ausſehen zeigen infolge der günſtigen Witterung der
letzten Wochen die Weinberge. Die Beeren haben ſich bereits
efärbt und ſtellenweis findet man ſchon vollſtändig reife

Trauben. Dabei ſind die Stöcke reich behangen, die Trauben
vollbeerig, nur Gutedel, der unter ungünſtigen Witterungsver-
vältniſſen abgeblüht hat, dürfte geringeren Ertrag ergeben.
Für die Kartoffelernte ſind leider die Ausſichten nicht überall
günſtig, da vielfach über das r kranker Knollengeklagk wird. Die Grummeternte iſt durchgängig dürftig ausgefallen, da das Untergras infolge der anbaltegben Dürre in

t zurückgeblieben war und nur geringe Größe er-
atte.

K Naumburg, 17. Sept. (Raubanfall.) Ein Schrift-
ſetzer, der wegen eines verſuchten Diebſtahls eine längere Ge
fängnißſtrafe erhalten hatte und geſtern Mittag aus dem hieſigen
Gefängniſſe entlaſſen worden war, hat ſich geſtern Abend über
mehrere Dächer hinweg in eine Weinbergsvilla eingeſchlichen,
deren Beſitzer mit ſeiner Frau leſend am Tiſche ſaß, als plötz
lich. ein Fremder mit der drohenden Aufforderung eintrat:
Ehren ie ſich nicht vom Platze! Geben Sie Alles her, was

ie haben! Widerſetzen Sie ſich uicht, ſonſt rufe ich meine Leute
herbei, die ich bei mir habe!“ Zum Glück ließ ſich der Hausherr
weder durch dieſe Worte, noch durch einen verdächtigen Griff
unter den Rock, als ob dort eine Waffe ſtecke, einſchüchtern, ſon-
dern, mit einem Knüppel bewaffnet, ging er dem Eindring-
ling zu Leibe, und als ſich der Räuber umdrehte und einen
pfiff in den Garten r abgab, benutzte der Hausherr
Lehrer Tietſch) dieſen Moment, packte jenen beim Genick, warf
ihn hinaus und verſchloß die Thür. Als nach einiger Zeit die
R dert verfolgt v e man i i einem

„wo er nach Empfangnahme eines gehörigenDenkzettels verhaftet wurde. dar ws
Nordhauſfen, 18. September. (Allerlei.) Die neue

Harzbahn, welche vom Stagte von Wernigerode durch
den Harz über Benneckenſtein und Jlfeld gebaut wird,
ſoll nicht in Niederſachswerfen enden, ſondern auf einem dritten
Geleiſe der NordbauſenNortheimer Bahn von letzterem Orte
bis Nordbauſen laufen und hier enden, was für unſere Stadt
von größter n iſt. Halteſtellen kommen nach Nieder
ſachswerfen, Jlfeld, Netzkater im Jlfelder Thale. Die Harz-
fpnradreahn benutzt die neue Harzbahn nicht, angeblich, weil

ür die Mitbenutzung der Strecke von Königshof bis Tanne
zuviel verlangt worden iſt. Es wird eine neue Bahn gebaut,
welche auf dieſer Strecke neben der Harzzahnradbahn her läuft.
S Vom Ravensberger Jagdverein hat jest der Forſtaufſeher

Schinkel, in unſerer Nachbarſtadt Sachſa für Ergreifung
von Wilddieben eine Prämie von 100 Mark erhalten. Jn
unſerer Nachbarſtadt Heringen wurde vorgeſtern Abend ein
Verein „Militaria“ gegründet, welcher den e hat, Mitglieder
in Krankheitsfällen zu unterſtützen und bei Todesfällen den
Hinterbliebenen Unterſtützungen zu gewähren. Es traten ſofort
25 ehemalige Soldaten dem Verein bei. Wegen Ueber-
füllung des hieſigen Gerie h wurden geſtern20 Jnſaſſen deſſelben nach n genſtadt transportirt und im
dortigen Gefängniſſe untergebracht.

S Erfurt, 18. September. (Verſchiedenes.) Diebroncene Vereinsmedaille, die der Firma F. Wolf-Buckauauf der Jubiläums Ausſtellung des landwirthſchaftlichen Vereins

„Neuſchmidtſtedt“ r worden iſt, iſt von dem Vertreter
er Firma abgelehnt worden. Einen ſeltenen Fang

machte geſtern ein hieſiger Jagdliebhaber in der Flur Büßleben
durch die Auffindung einer lebenden, handgroßen Schildkröte.
Jn der nämlichen Gegend iſt erſt kürzlich eine er der
ſelben Gattung geſunden worden. Geſtern Nachmittag fand
auf dem hieſigen Friedhofe die gerichtliche Obduction eines
kürzlich beerdigten Kindesleichnams ſtatt. Wie verlautet, wird
die Mutter nachträglich verdächtigt, den Tod des Kindes durch
Gewalt herbeigeführt zu haben.

Sangerhauſen, 18. September. (Kreisſparkaſſe.
Abiturienten-Examen.) Nach Beſchluß des Kreistages ſoll
der Zinsfuß für die Einlagen bei unſerer neuen Kreis
ſparkaſſe von 32 auf 3'/3 Prozent herabgeſetzt werden.
Unter dem Vorſitze des Herrn Schulraths Dr. Todt aus Mag
deburg fand geſtern im hieſigen Gymnagſium das Abiturien-tenexamen fur 8 auswärtige Oberprimaner ſtatt, von denen

7 beſtanden. Für die Abiturienten unſeres Gymnaſiums iſt
heute die mündliche Prüfung angeſetzt.

Deſſau, 18. September. (Dienſtländereien
der Lehrer und der Geiſtlichen.) Eine ſehr große
S von Lehrern, namentlich auf dem Lande, bezieht ihr

ienſteinkkommen aus der Verpachtung der zur Stelle ge
hörigen Acker- und Wieſengrundſtücke. Die Verpachtung
dieſer Dienſtländereien erfolgte bisher durch die Stellen
inhaber ſelbſt. Durch dieſe Verpachtungen wurden die
Einnahmen der Lehrer vielfach ſchwankend, da die Pacht-
preiſe dem Wechſel unterworfen ſind. Es iſt Grundſatz,
den Lehrern unter allen Umſtänden ihr ſcalamäßiges Ge-
halt zu ſichern, und deshalb hat nach der „Magdeb. Ztg.“
das Miniſterium jetzt angeordnet, daß die Schulvorſtände
die Dienſtländereien verpachten, die Vereinnahmung und
Verrechnung der Pächte aber durch die herzoglichen Kreis
kaſſen erfolgen ſoll, welche dann das beſtallungsmäßige
und ſcalamäßige Gehalt unverkürzt an die Lehrer zu
zahlen haben, indem etwaige, durch die Verpachtung ent
ſtandene Ausfälle durch erhöhte Staatszuſchüſſe zu decken
ſind. Es wäre wünſchenswerth, für die Geiſtlichen ein
ähnliches Verfahren einzuführen. Die Verpachtung der
Pfarräcker und die Einziehung der Pächte durch die Geiſt-
lichen haben recht oft ſchon lähmend auf die Thätigkeit
des Geiſtlichen in der Gemeinde eingewirkt, zumal die Ein-
ziehung der Pächte nicht immer ohne gerichtliche Zwangs-
mittel möglich iſt und auch Mißhelligkeiten anderer Art
noch entſtehen.

Perſonalien.
Der Halliſchen ren theilt man mit: Der Reg.

Aſſeſſor von Sydow zu Liegnitz iſt der Regierung in Poſen
überwieſen worden. Der Reg.-Rath Mundt, bisher bei der
Kgl. Regierung zu Gumbinnen, und der Reg.-Aſſeſſor von
Oppenfeld zu Köslin ſind an die Kgl. Regierung zu Stettin
verſetzt worden.

Dem Schäfer Eduard Emmrich auf dem Rittergut
Modelwitz im Kreiſe Merſeburg und dem Aufſeher Chriſt.
Thieme auf dem Rittergut Zingſt im Kreiſe Querfurt iſt das
Allg. Ehrenzeichen verliehen.

Paape, Proviantamts-Controleur in Sagrlonuis unter
eeppung zum Proviantamts-Rendanten nach Quedlinburg
verſetzt.

Aus aller Welt.
Eine deutſche Meile in 12 Minuten und 17 Sekunden

trabte am Sonntag die amerikaniſche Stute Miſty Morning
im Rennen zu Berlin-Weißenſee: dieſe erſtaunliche Leiſtung von
Ausdauer iſt bis jetzt in Europa unerreicht. Auf den Kilometer
umgerechnet, macht es 1 Minute 38 Sekunden. Die phäno-
menale Stute wird am 23. in Frankfurt um den Preis von
Niederrad ſtarten.

Eine Fahnenflüchtige. Hubertine Aucklerc, die be
kannte Frauenrechtlerin und Directrice der „Citoyenne“, begiebt
ſich, wie aus Paris geſchrieben wird, unter das ſüße Joch der
Ehe. Der Friedensrichter von Frendau, Herr Antonin Levrier,
iſt der glückliche Bräutigam des Frl. Anclerc.

Elektiſcher Spuk. Aus London wird geſchrieben:
Vor Kurzem beſuchte ein Freund den amerikaniſchen Erfinder
Ediſon auf ſeinem Landgute in Orange. Der Abend wurde mit Ge
ſprächen über Elektrizität zugebracht. Der Gaſt hatte ſich kaum
ins Bett gelegt und die Decke über ſich gezogen, als eine ver
nehmliche Stimme, die ſcheinbar vom Toilettentiſch ausging, in
gemeſſenem Tone zu ihm ſagte: „Es iſt jetzt 11 Uhr“. Der
erſchreckte Gaſt ſaß im Bett auf, warf die Betttücher von ſich,
ſprang hinaus, drehte das elektriſche Licht an, ſuchte in jedem
Winkel nach dem Beſitzer der Stimme, vergeblich, und ging
dann zu Herrn Ediſon. Dieſer verſicherte, daß Niemand im
Zimmer ſei, und der Gaſt ſuchte halb beruhigt ſeine Schlafſtätte
wieder auf. Wie er ſich aber niederlegte und ſich einredete,
daß die Stimme blos eine Einbildung, vielleicht ein Traum ge
weſen ſei, ertönte die Stimme abermals gemeſſen und feier-
lich: „Es iſt jetzt Mitternacht. Bereite dich zumSterben vor.“ Kein Zweifel konnte mehr vorliegen. Schau
dernd und zitternd rannte der Gaſt, ohne das elektriſche Licht
anzudrehen, hinüber zu Ediſon's Schlafzimmer. Der Zauberer
war wach, ließ den Freund jedoch dreimal klopfen, bevor er
ihm lachend die Thüre öffnete. „Herr Ediſon“, ſagte der auf
geregte Gaſt „in Jhrem Hauſe geht es nicht mit rechten Dingen
u. Jch will hier keine Nacht ſchlafen, ſelbſt wenn Sie mir
as Haus zum Geſchenk machen.“ Ediſon unterdrückte ſein

Lachen, begleitete ſeinen Freund auf ſein Zimmer und zeigte
ihm den Miniatur-Phonograph, der im Gehäus der auf dem
Toilettentiſch ſtehenden Uhr angebracht, die Stunden mit
Ediſon's ſelbſteigener, feierlicher Stimme anſagte.

nduſtrie, Handel, Fiunauzen.
Das „Wolff'ſche Telegraphen Bureau“ meldet: Nach

unſeren Jnformationen werden die Gerüchte, betreffend die von
einigen Banken geplante rer eines erſten Berliner
Bankhauſes in eine Actiengeſellſchaft von allen dabei
in Betracht kommenden Factoren als unbegründet bezeichnet.

Zum Reichsbankausweis. Neben den mannichfachen
anderen Zeichen, die für eine größere Bewegung auf dem Geld
markte ſprechen, geht dieſe auch aus dem Ausweiſe hervor, in
dem beſonders bemerkenswerth die Abnahme des Metallbeſtan
des um 21 Mill. Mk. iſt. Das Wechſelportefeuille hat um 21.6
Mill. zugenommen; die letztere Zahl bedeutet um dieſe Jahres
zeit kein ungewöhnlich hohes Maß von Anſprüchen an die Bank.

Bei der Convertirung der r SachſenMeiningenſchen Landes Obligationen ſind 15 Mill.
Mark angemeldet worden, ſo daß dem Conſortinm nur 1/, Mill.
Mark zur Verfügung bleiben.

Aus Hamburg beſtätigt man der zen das
vorgeſtern an der Börſe colportirte Gerücht, daß bei der Ver
waltung der Nord deutſchen Bank die Abſicht beſtehe, das
Grundcapital zu vermehren. An der Hamburger Börſe nimmt
man an, daß 30 Mill. neue Actien creirt werden ſollen.

verzinskiche Prioritäts ODie re Bank hat 4000000 mit 3ligationen der Freihafen-Lagerhaus-
Geſellſchaft übernommen

Das Berl. Tgbl.“ ſchreibt: Die für heute angekündigte
Berathung der der geplauten freien Vereinigung beigetretenen
Getreidefirmen hat nicht ſtattgefunden, nachdem bekannt ge-
worden t daß der Handelsminiſter in dem eng an das
AelteſtenCollegium erlaſſenen Reſcript die Mittheilung hat er
gehen laſſen er beabſichtige die Börſenordnung dahin abzu
aändern, daß Mitglieder der Productenbörſe, welche zu anderen
als von der Behörde feſtgeſetzten Uſancen Geſchäfte abſchließen,
von der Börſe verwieſen werden. Ob ſich dieſe Beſtimmung
auch auf außerhalb der Börſe ab gezchigſene Geſchäfte beziehen
ſoll, iſt nicht bekannt geworden. Die geplante Vereinigung wird
indeß nun wohl nicht zu Stande kommen.

Die ÄActionäre der Creditanſtalt für Jnduſtrie
und Handel in Dresden werden anf den 15. October zu
einer außerordentlichen Generalverſammlung eingeladen, in
welcher über einen prrage der Direction und des Aufſichts
rathes auf roh des Actiencapitals um 1043000 4 durch
Ausgabe von 1043 Actien à 1000 Beſchluß gefaßt werden
ſoll. Ueber die Zwecke dieſer Capitalvermehrung liegen irgeno
welche nähere Nachrichten noch nicht vor.

Die keſtrige Generalverſammlung der Actionäre der
Conſolidirten Redenhütte genehmigte einſtimmig den An
trag auf Erhöhung des Grundcapitals um 1668000 behufs
Ablöſung der Parkialobligationen durch Ausgabe von Stamm-
Prioritäten, um hierdurch die Geſellſchaft vollſtändig ſchuldenfret
zu machen.

Die Mitteldeutſche Creditbank wird die Obli-
ationen, nicht die Actien des Bergwerks Jlſe demnächſt an die

örſe bringen. zDer Stettiner Vulkan erhielt laut der „OſtſeeZtg.von der Hamburg AmerikaniſchenPacketfahrtActien Geſellſchaft

einen Auftrag zum Bau von, zwei für den Fracht und Per-
ſonendienſt beſtimmten Dampfern (Stabl-Sparrdeckſchiffe) von
je 4200 Tonnen Tragfähigkeit. Ferner hat auch die neue
Dampfer-Compagnie in Stettin dem Vulkan den Bau eines
StahlSparrdeckdampfers übertragen.

Engliſche Wollwaaren-Manufactur, vormals
Oldroyd u. Blakeley in Grünberg in Schleſien. Der Aufſichts
rath hat beſchloſſen, die Vertheilung von 72 PCt. Dividende
auf die Prioritäts-Stamm-Actien und 5'/2 pEt. auf die Stamm-
Actien vorzuſchlagen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. Septbr. (Fernſprechuachr. der Hall.

gta.) Die Bundesraths -Ausſchüſſe für Zölle,
teuern, Handel und Verkehr haben nunmehr ihre

Arbeiten bezüglich des Zollanſchluſſes für Bremen und
Hamburg abgeſchloſſen. Jn den amtlichen Organen beider
Handelsſtädte ſtehen unverzüglich die betreffenden Bekannt
machungen über die von den Ausſchüſſen beantragte und
a wäguch vom Bundesrath zu genehmigende Nachſteuer

evor.
Der Bundesrath wird am 27. oder 28. d. Mts

eine Plenarſitzung über die Verlängerung des kleinen Be
lagerungszuſtandes in den verſchiedenen norddeutſchen
Städten abhalten, wofür die jetzige Friſt am 30. d. M.
abläuft. Der nächſte Arbeitsabſchnitt des Bundesrathes
iſt wegen einer Erneuerung der Zuſammenſetzung der Aus
ſchüſſe nicht vor der 2. Hälfte des Oktobers zu erwarten.

Der Cabinets-Chef Goblets, Roberts, reiſte
geſtern nach Petersburg ab, angeblich wegen einzuführen-
der Neuerungen im diplomatiſchen Depeſchen
e Paris und Petersburg.ünchen, 18. September. Zum Zweck eines wür
digen Empfanges des Kaiſers Wilhelm hat ſich ein
aus Mitgliedern beider ſtädtiſchen Kollegien beſtehendes
Comité gebildet, an deſſen Spitze der erſte Bürgermeiſter
v. Denen ſteht. Das Comité iſt bereits mit Vor
arbeiten für die J e beſchäftigt.

Brüſſel, 18. September. Ich erfahre, daß Gene-
ral Boulanger hier eingetroffen. eute Abend
findet ein Bankett im Kreiſe von Vertrauten ſtatt, dem er
beiwohnen wird.

Kopenhagen, 18. September. Der König hat demdeutſchen Vize-Admiral Grafen Monts das Großkreug des

Danebrogordens verliehen.
Soſia, 18. September. Die Urſachen des Attentats

Kiſſelow 's auf den Miniſter Natchowits werden in
politiſchen Kreiſen auf die in bukareſter ruſſiſchen Kreiſen
herrſchen den Einflüſſe zurückgeführt.

London, 18. September. Ein Deutſcher, Namens Karl
Ludwig, vierzigjährig, wohnhaft in Minories, wurde ver
haftet, als er heute früg verſuchte, eine Straßen dirne zu
ermorden. Er beſaß einen Dolch, ein Raſirmeſſer und eine

ere.Dublin, 18. September. Der Deputirte Dillon iſt
aus Geſundheitsrückſichten heute aus dem Gefängniß ent
laſſen worden.

Hallesches Stadt- Theater.
Mittwoch, den 19. Sebtember. Beginn 7, Uhr.

5. Vorſtellung. (5. im Abonnement. Weiße Karten.)

Vndin e.
Romantiſche ZauberOper in 4 Akten von A. Lortzing.

Bertalda, Tochter Herzog Heinrichs Carrie Goldſticker.Ritter Hugo von nen Raimund Czerny.
Käühleborn, ein mächtiger Waſſerfürſt Emil Hettſtedt.
Fig. ein alter Fiſcher Conrad Drackle.
Marthe, ſein Weib VWouiſe Schaffnit.Undine, ſeine Pflegetochter Ottilie Otlicker.

Pater Heilmann, Ordensgeiſtlicher
aus dem Kloſter Maria-Gruß Adolf Uttner.

Veit, Hugo's Schildknappe Max Neubert.
ans, Kellermeiſter Georg Schaffnit.in Offizier Alfred Bieler.Edle des Reichs, Ritter, ranen, Herolde, Pagen, Jagd
Gefolge, Knappen i her, Fiſcherinnen, Landleute,

geſpenſtige Erſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe, der 2. in derReichsſtadt im herzogl. Schloſſe, der 3. und 4. Akt ſpielen
in der Nähe und auf der Burg Ringſtetten.

Einlagen im 2. Akt: „An des Rheines Ufer“, von
Ferd. Gumbert, geſungen von Emil

ettſtedt.

Flaſchenlied“ von Pabſt, geſungen von Georg Schaffnit.

Nach dem 2. und 3. Akt eine größere Pauſe.

e eeeeeeeeeererereeerereeeodDonnerstag 7, Uhr: „Die Anna Lieſe“ (roth).

i

Einlagen im 3. Akt:



Waſſerſtände,.
bedeutet über, unter Null,

Sgale und Unſtrut.

Zucker.
Magdedurger Börſe vom 18, Septembe

7. September. 18. September
Fell Wurchs Granulated 7Sept. t 1 Sept. tag z a m.rotha. z ornz. Rend. 92Steht e. l v ine zMagdeburg 17. Sept i. t. 2820 n e gegenag c urg e Se .Sep .16 2 3 79.n n eAnßig 190 045 Dem Dielle 2725 B. r.

Börſenuachrichten.
Berlin. 18. September. Die heutige Börſe zeigte

iskontoerhöhung

sban dem Bankenmarkte entwickelte ſich ein ſehr belebtes Geſchäft, auch Jnlandsbahnen,
Montan und Jnduſtriepapiere grns oße Feſtigkeit. rer

e 0

durch ihren Verlauf, daß der Eindruck der
der Reichsbank überwunden war. Au

werthe zu ſteigenden Kurſen vielfach begehrt. Schlußtendenz
n

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 18. September.

bis 184,75 Mk. bez., per November- Dezember 186,25--187,7--186,75 Mk. bez.,

igt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 18d

be
1000 Kilogr. koco gute Frage, Termine wenig verändert, gekün
Kündigungspreis 161 Mk. bez., Loco 148--163 k. nach Qualität bez., Lieferu ngsqualität 186 Mk. bez., inländiſcher mittel bis guter Mk. ab Bahn bez., per dete

ovember
163,75 162,75 Mk. bez.,

große

Monat Mk. m per September- Oktober Mk. bez., per Oktober
161--161,75--161 Mk. dex per November- Dezember 1
per Dezember 164 5--165,25--164,5 Mk. bez. Gerſte ßer 1000 Kilogr. feſt,
und kleine 133--196 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 133--144 Mk. bez
Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine ſchwankend,

h 3255 k. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel und güter 144-153 Mk. bez.,155--159 Mk. ab Zehn bez., Per fſe en Monat 8

135-136--135,5 Mk. bez., per Oktober- November und per
bis 133-132,5--134--133,5 Mk. bez., per Dezember M

Weißweizen 178--182 Mk.,
172 Mk., Roggen 163--168 Mk.
Mk. Hafer 140-—152 Mk. für 1000 Kilo

Königséberg, 18. September.
Zollgew. 145,50. erſte unveränd.. Hafer unverän

hellfarbig 178, hellbunt 180--182, hochbunt u. glaſi

diſcher per 120 Pfd. 145--148, do. polniſcher oder ruſſire per 120 ß polnuqy
Gerſte loco 115--120. Große Gerſte loco 135-—-137. Hafer loco 230,

Breslau, 18. September. Roggen per September 185,00 Mk., per September
Oktober 155,00 Mk., per Rovember-

Stettin, 18. September.
Oktober 184,50, per April-Mai 192,00 Mk

ezember 155,00 Mk

loco 130 139.,
Köln, 18. September. Weizen hieſiger loco 23,00, do. neuer 18,50, fremdloco 22,00, per November 20,70, per Viärz 21,05. Koggen hieſiger boe Werner

loco 14,25,

tage 2c. zen per 1000 Kilogr. netto koco in ländiſcher alter 192—495 Mr. bez.in ändiſcher neuer 188--192 Mk. bez., aus ländiſcher 210--220 v. ſteuert
feſter. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter 172—-176 Mk. bez. u.
inländ. neuer 172--176 Mk. bez. u. Br., ausländ. (kuſſiſcher) 172——-175 Mk. bez. u. Br.eſt. Gerſte per 1000 Kiio r. netto loco z 150--175 Mk. re u. z

Mahl er per 1000 Kilogr. netto locoinläudiſcher alter 155--160 Mk. bez. u. Br., inkändiſcher neuer l i Mk. bez. u.ahl- u. Futterwaare 140--150 Mk. bez. u. Br. Ha

Br., ruſſiſcher 145--150 Mk. bez. u. B r.

Hamburg, 18. September. Weizen loco feſt, aber ruhig, holſt. loco 190,00 bis196,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco e e ruſſiſcher loco

r Frühlah
Vd., d., 5,97 Br., per Frühjahr 6,6Gd., r Br. Hafer per Herbſt 8,67 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr 6,17 Gd.

Par eſt, per September 26,40, per Oktober 26,c0, per Kcreeeß ruar 27,25, de Sank en rei

r e v e Herbſt 7,98 Gden, 18. September. eizen per Her 8,03 Br.,8,86 Gd., 8,91 Br. Roggen per erbſt 5,92 pe
6,22 B

is, 18. Sextember, Nachm. „Schlußbexricht) Weizen

27,75. Foogen feſt, per September 14,50, per Januar- April ſ5,60.
Amſterdam, 18. September.

Roggen per Oktober 136--137, per März 147 146.
LoEhdon, 18. September. An der Küſte 11 Weizenladungen angeboten

in, Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftsles, Termineyöher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 184,5 Mk. bez., Loco 176—195 Mk.
nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 184 Mk. bez., per diefen Monat und per
September- Oktober 184-185-- 184,75 Mk. bez., per Oktoder- November 184,25- 185, 25

erDezember Januar 186,25-—187,5--186,75 Mk. bez. Weizen (neuer Uſance i
Aneſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco geſchäftsölos, Termine gekün

195 Mk. nach Oualität
Lieferungsqualität 186 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. Roggen per

igt 1350 Tonnen,

ekündigt Ton
nen, l in Mk. bez., Loco 136-—-168 Mk. nach Oualität bez., Liefer

6 Mk. bez., pommerſcher mittel und guter 146--153 Mk. vez., feiner
einer

k. bez., per SeptemberOktober
ovember Dezember 132,75

k. bez.Magdeburg 18. September. Gebr. Friedeberg.) Latdweigen 182--186 Mk.,
latter engl. Weizen 174--179 Mk., Rauhweizen 165 bis

Chevaliergerſte 165--205 Mk., Landgerſte 150--165
Weinen ru i Roggen unverändert, 2000 Pfd.

ver 2000 Pfd. Zolgew. 120,60.
Dan zig, 18. September. Weizen loco matt, Umſatz 500 Tonnen, Bunt und.

190, per Sept. Oktober Tranſit
449, per November Dezember Tranſit 148,50. aſ85 unverändert, loco inlän

er Tranſik 96, er Septemb,
Tranſit 99,00, do. per November- Dezember Kleine

Weizen n gruv, z 178,00--183,00, per t
ik. bez. Roggen unveränd., loco 143 bi

160, per SgptemberOttobor 158,60, per April Mai Pommerſcher

Leipz 18. September. (Preiſe verſtehen ſich t Koſten excl. Proviſion, Cour

Weizen per November 229, per März 239.

r
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Zucker feſt,

für 2 Tage.

Spiritus

Ma
loco ohne
70 M.

Brennerei

F

am
e

Höher.

i

Parirs, 18. September. (Telegr.).

iegler u. Comp.)
ktober 87,50, per Dezember 80.00. e

Hambuürg, 18. Septewber. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos ver
September 105, per Dezbr. 63,75, per März 61,00, ver Mai 60,26. Unregelmäßig.

New-York, 17. September. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 18
low ordinary per September 12.37, do. do. per November 11,37.

Verbrauchsabgabe
der Gebinde.

18. September. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne

M. bez.,
preis
57— 57,6 bez.

Tendenz am 28. September Ruhig.
Rohtzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. B. Hamburg.
September 15,02 50 bez.Oktober 13,75-—-13,80-- 13.777 bez.

November 33.80 dez.
November- Dezember 13,45--13,50 bez.
Januar-März 1889 13.60 bez. c
MärzMai 1889 13,85 Br., 13.70 G.

Kendenz Feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaftkt,

Rohzucker 880 feſt
Nr. 3 per 100 Kilogr. per

aſſee.
Havre, 18. September. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

ſchloß mit 20 Points Hauſfe. Rio 22 000 Sack, Sautoe 9000 Sack. Recettes

Havre, 18. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
good average Santos per September 92,00, perKaffee

io Nr. 7

Petroleum.
Berlin, 18. September. (Amtl.) Petroleum, (Naffinirt. Standard white) per

100 kg mit CKündigungspreis
3 et per Dez.Jan. Januar- Februar bez.

Antwerpen, 18. September. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
un De loco 20 bez., 21

u. Br. Steigend.
Bremen, 18. September.

Stettin, 18. September.
Hamburg, 18. ver Petrokeum feſt, Stand. white loco 8,00 Br., 7.90

G., v7 e 8.00 G.New
in NewYork 72, Gd., do. in Philadelphia 75, Gd. Rohes Petroleum in NewYork

ß in Poſten von 100 Termine Gek. kgLoco
tr.

per dieſen Monat bez.,

r, per Oktober 26 Br., per Januar-März' 19, bez.

(Schlußber.) Standard white, loco 8.15 Br. Steigend.
Loco 13.00

ork, 17. September. (Telegr.) Raffinirtes Petrolenm 70 Abel Teſt

do. Pipe line Certificats D.
iritus.b

Berlin, 18. September. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 10090 10000 nach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter.preis M. bez., per dieſen Monat September. Oktober bez.

Spiritus per 100 1 à 1000 0, 000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.

Kündigungs

mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Wenig verändert. Griundigt

70,000 Liter. Kündigungspr. 53,7 M. Loco 54,4 bez., Durchſchnittspreis bez.,
per dieſen Monat u. per September- Oktober 53,7-—53,8-—83,7
November 53,8--53,9--53,8 bez., November- Dezember 54,4-54,5--54,4 dez., per
April Mai 1889 56,5-—66,3-—56,7 86,5 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchséabgabe. ve
Kündigungspr. 34,3 bez., loco ohne Faß 34,6 bez., mit
dieſen Monat u. per September- Oktober 34,2--34,3 bez.,
r r per November- Dezember 34,8 35--34,9 bez. per April-Mai

„7-37-36,7 be

bez., per Oktober

aß bez., verper Oktober November

z.

deburg, 28. September. (Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus, Still
aß unverſteuert bei 50 M. Verbrouchsabgabe 54.90--56.20 bez., desgl. bei

35,30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

aß ab5 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabr en
Leipzig, 18. September. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver

M. nom., loco unverſteuerter 70er 34.50 M. 50er 54.60 M. bez. uom.
Breslau, 18. September. Spiritus per 100 I per 100 proc. exck. 50 M. Ver

brauchsabgabe September 52.50, Septbr.Oktbr.
do. 70 M. Verbranchsabgabe, September 32,66.

Poſen, 18. September. Spiritus rn Wer 52,90, 70er 32,20, mit

52.60, per Nov. Decbr. 582,50, do.

Verden hegrgore von 70 M. und darüber
Ste

mit o M. Conſumſteuer 54,00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 34.30, Septemb. 70 M.
Conſumſtener 33.560,
Oktober 33.50 be

Paris, 18. Sevtember. Nachmittag. (Tekegramm.) Spiritus behauptet, per
September 42,25, per Oktober 42,26, Novembr.-Febr. 41,60, Januar-April 41,50.

burg, 18. September. Spiritus ruhig, Sebtember-Oktober 28,75 Br.
Oktbr.-Novbr. 23,75 Br., per Nov.- Decbr. 24,25, Dechr.-Jan. 24,25 Br.

tin, 18 September. Spiritus ſtill, ioco ohne Faß verſt. do.

do. mit 70 M. Conſumſteuer do. do. September

HOele. Oelſagaten. Fettwaaren.
Berlin, 18. September. (Amtl.). Rüvöl per 100 kg. mit Faß. Termine

Gekündigt Centner. Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 59,2 bez. Durchſchnitts
bez., per September- Oktober 58--58,6 bez., per Oktober- November

per November- Dezember 56,8--57 bez., per April-Mai 18839 66,2

loco 39.50. Weißer
eptember 42.00, per Oktober 39,10,

Per Oktober-Januar 38.30, per Januar- April 38.06.
London, 18. September. (Telegramm.) 962, JavazusCer 16 ſetig, Rüben

rohzucker 15 Verkäufer. Tentrifugal-CubaNewHork, 17. Septerkber. (Telegr. Zuder (Fair reſining Muscovados)

per Scyibr. Ottober

rändert. R w. 70,000 Liter.

Breslau. 18. September. Rüböl per Sep! 59.50, Okt.Nov. 58.00,
Stettin, 18. Septemb. Rüböl zug Sept.Okt April-Mai 56,50.

Hamburg, 18. September. Rübö zu loco 4 c
Paris, 18. September. (Telegr.) Rüböl behanptet, per September 68,00,

per Oktober 68,00, ver November- Dezember 68.00, JanuarApri“ 67,60 M.
New-York, 17. September. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 10.75, do. Fairbanks

30,75, do. Rohe u. Brothers 10,70.
utterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 17. P Futterſtoffe. Palmkuchen, deutfche, 116 M. für
1000 kg. Cocosnußknchen, deutſche, 135 M. für 1000 k Baumwollſaatkuchen 125
M. für 1000 kg. Erdnußküchen 135--150 M. für 1000 kg. je nach Qualität. Raps-
kuchen 142 M. für 1000 kg. Leinkuchen 133 M. für 1 kg. Palmkernſchrot 119
M. für 3000 kg.

Hülſenfrügte.
Berlin, 18. September. (Pol.-Präſ.). 3 gelbe zum Kochen, 20- 36 M

Speiſebohnen, weitze, 24--40 M., Linſen 30--58 M. per 100 kg.
Berlin, 18. September. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 136--148 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per September- Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare
155--190 M., Futterwaare 142--152 M nach Qualität.

Wien, 18. September. Mais per Sept.Oktober 6.35 Od., 6,45 Gr. per
MaiJuni 1889. 5.75 Gd., 5.80 Br.

New-Hork, 17 September. (Telegramm) Mais (New) 847],.
ehl.

Berlin, 18. September. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100 kg.
inkl. Sack bchauptet. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat
22.55 22. 66 22. 55 ehhſ Durchſchnittspreis M., per September-Oktober
22,55-—22. 65 22. 55 bez., per Oktober- November 22.55--22.65--22. 55 M
bez. per November- Dezember 22. 56--22. 65--22. 55 per Dezember- Januar bez. per
April-Mai 1889 23.65- 23. 65 22. t

Berlin, 18. September. Weizen mehi Nr. 00 26.25--24.25 M. dez. Nr 0
24. 25--22.25. Feine Marken über Notiz bezahlt. e ehl Nr. O und1 22.50--21.25 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 1 24.00--22.50 M. bez.
Nr. 0 1.75 M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parts, 18. September. Nachmittags. (Schlußbericht.) Mehl feß per Sept,
60,59, per Oktober 60.70, per Novemb.Febr. 60.80. per Januar- April 61,30.

New-HYork, 18. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.
tärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 18. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto inkt
Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.Prima Qualität loco 2200 Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts
preis M., per Auguſt-Sepiember M., per September- Oktober
M., per Oktober- November M., per November Dezember vez,
Tröckene Kartoffelftärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Ge

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 21.75 Br, per. dieſer
Monat Br., Durchſchnittspreis M., per AuguſtSeptember M.,W a v M., per Okt.Vovember M., per November Dezember

M. bez.
Berklin, 18. September. Weizenſtärke kleinſt. 37--39 M., großſt. 42--44 M.

Schabeſtärke 32—-36 M., Maisſtärke 34—36, Reisſtärke zin Strahlen 44--46, inStücken 42—43 M. Alles die 100 ab Bahn bei Partieen von mindeſtens

10000 Kg. 6 etroh. en. tBerlin, 18. September. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh bis Mk., Heu
bis M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 18. Septemb. (Pol.- Präſ.). Rindfieiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0. 1.20 M., Schweinefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M.
ne 1.40 M. Butter 1.80--2.80 M. per 3 g. Eier 60 Stück

Kartoffeln.
Berlin, 18. September. (Pol.Präſ.). Kartoffeln 2.50--8.65 M. per 100 kg,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 18. September. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſatz 6 000 B. ruhig. Tagesimport 5000 B.
Liverpool, 18. September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle

Umſatz 6000 B. davon für Spekulation ünd Export 1090 B. Middl. amerik.
Lieferung: September 52 Käuferpreis, Sept.-Okt. 55)Werth, Nov Dez. 5
Verkäuferpreis, Dez.-Jan, 59N Käuferpreis Jan.Febr. Verk. AprilMai d. do.

etalle
Amſterdam, 18. September. Nachmittags. Bancazinn 6205Wo 4 Septehher Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. nixed numders

warrants 42 sh. 8 d.
Glasgow, 18. September Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 42 sh. 4 d.
London, 18. September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer nominell, do. pr. 3 Monat 79, Syndikatspreis
Frankfurt a. M., 18. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

131,50 Br., 129,50 G. z t
4 18. September. Silber in Barren für 1 kg 131.75 B., 131.25 G.

Rotterdam, 18. September. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn: Banka 63', fl, Billiton 61, fl.

London, Se a e el Segen der Herren M. H. Lorenz u. Cie
ier). Zinn Straits uſtra „Lſtrv vo non Septemb. Silber ren 44 i Lſirl. Zinn 101, Lſtrk., Kupfer

95 t gint 182 Lſtrl. Blei engl. 14 Lſtri., ſpan. 13 Lſtrl. Queck
ilber rl.ver New Vört, 13 September, Zinn, Straits 22.70 Doll. Eiſen Kr. 1 Colines

21,00 Doll.

lag der Akt n t „Hallif eitung“ zu Halle.l Che e aige für Politikenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redaktens1d Schulze für Lokales an ielles, et und Muſik

n et eine e eriſt n Vorm, I 1 Uhr und Nachm. zwiſchen i-s. ar e
'Petersburg, 18. September. Weizen loco 12,00. Ro loco 7 -56,5 be wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zendere a B. m en ne ggen loco 7,00, per Sep et e t 7 S ſprechen a W vNew-Yörk, 17. September. Rother Winterweizen loco 102, do. per t Leipzig, 18. September. Rüböl g. netto ohne Faß loco 58) bez., eratenannahme un e angelegenheitenper Oktober 998 per Dezember 102 ver September u. Br. Höher gehalten. i v 7 Uhr Abends.

eiſenb n de nud Stamm- n e Gothaer Grunder. w. UmrechnnngsCourſe:

rioritätsActien. do v 3110 31/2 100, 50 1 Fk. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 1760Berliner Börse vom 18. Septbr z p Zf. Meininger 400 Pr. Pfdbr. B a J S 4 Mk. 25 Ft ehe diubelBöhm. Porddahn Gold 4 02.400 Meining. Looſe 4 25, 256 320 Mk. 100 Freo. S 80 Mk. 1 Lſr. S 20 Mr.Dividende 1887 DuxBodenbach II. s 66, 80etwz G Freuß. VBodencr., vückz. 110 5 Ir5, 100 eAachenMaſtricht 17/8186, 50dz B do. do. III, Gold s do. 100 5 (108.106
Du r 72/2 147, 706 DuxPrag, Gold 6 do. u. vr, s 108 106 Wechſel.Galiz. CarlLudwigsbahn 1 r Saliz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/2 do. 115 H1s. 406
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